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Zukunftsperspektiven für Bremgarten

Markt, Fluss, Licht.
Drei ziemlich ernst gemeinte Ideen eines früheren Bremgarters

PHILIPP KOENIG

Bremgarten im Jahr 2022. Drei erfundene Bremgarten-Lieb-
haberlnnen erzählen, was sie im Reuss-Städtchen verändert
haben.

Markt
Khaled Houidar (48) ist einer, der nicht lockerlässt. Seit er in

die Schweiz kam, vor mehr als 25 Jahren, träumt er davon, aus

Bremgarten ein richtiges Markt-Städtchen zu machen. Wenn Khaled

mich an diesem Samstag im Mai 2022 am Obertor vorbei in die

Marktgasse hineinführt, dann bleiben die Augen offen vor Staunen

und Farben. Jede Beiz hat ihre Zone auf die Gasse hinaus
erweitert mit Stühlen und Tischen in allen Stilen: hölzerne Bänke die

einen, lindgrüne Kissen die nächsten, Bistro-Tische aus Marmor
die dritten. Und dazwischen Marktstände, die an einen Souk aus
dem Maghreb erinnern: Kaffee in allen Röststadien, Minze und
andere frische Blätter, Kunsthandwerk und jede denkbare Südfrucht.
Wir schlängeln uns zwischen den Ständen hindurch, machen

einen Bogen um einen Turm aus Honiggläsern und drängen uns an

Touristen aus Indien vorbei, die sich mit ihren Handys gegenseitig
beim Feilschen auf dem berühmten «Märt from Bremgarten»
filmen. Khaled bleibt immer wieder stehen, wechselt da ein paar
Worte, grüsst dort einen Ladenbesitzer von fern. Mit Hartnäckigkeit

und Charme hat Khaled erreicht, dass die Gewerbler der Brem-

garter Altstadt, die Anwohner und der Stadtrat für das Projekt
«Der Märt in die Altstadt» zusammengespannt haben. Zahlreich

waren die Hindernisse: fürs Postauto nach Hermetschwil musste
eine Lösung gefunden werden, ebenso für die Feuerwehr; die

Stadtbehörden befürchteten «mee Dräck», die Anwohner mehr

Lärm und die Ladencenter ausserhalb der Altstadt weniger
Umsatz.
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Wir schlendern die Sternengasse hinauf, wo die asiatischen

Händler ihre Marktstände aufgebaut haben: von Bambussprossen
über Zitronengras, Gewürze in allen Gelb-, Rot- und Grüntönen bis

zu zwanzig verschiedenen Reissorten ist hier alles zu finden. Tiger-

penismehl oder Fleisch von Pandabären gibt es allerdings nicht;
die Marktkommission wacht streng über die Legalität der
Produkte. In der Schlossergasse stellen die Bäuerinnen und Bauern

aus der Umgebung von Bremgarten ihre Waren aus: Fleisch von
Rindern mit Auslauf, Milch vom Hasenberg, Ziegenkäse aus Seon,

Weine vom Hallwilersee, Kräutertee aus dem Wynental, das sind

die Produkte, die bei qualitätsbewussten Kundinnen Absatz
finden. Khaled steht strahlend im Gedränge und zeigt auf ein Gebäck,

das er mir besonders empfehlen könne: Zopf aus Zufikon.

Fluss

Scarlet van der Veer (37) kommt ursprünglich aus Holland.

Vor sechs Jahren ist sie mit ihrem Lebenspartner, dem Franzosen

Thierry Lecomte, nach Bremgarten gezogen. Der Grund für ihren

Umzug war die Reuss, genauer: die Wellen bei Bremgarten.

Thierry gehörte damals zu den europäischen Spitzenathleten im

Kanu-Rodeo. Die Wellen in Bremgarten sind ideal zum Trainieren

der Loopings, Stern Squirts und Popups der Freestyler in den

Kurzbooten. Thierry ist begeistert davon, wie sich die Stadt Bremgarten

für den Wassersport engagiert hat. Neben dem stark geförderten

Kanu-Rodeo hat Scarlet zudem bewirkt, dass die Reuss zum

beliebten Badefluss geworden ist. In Zusammenarbeit mit dem

Kraftwerk bei Zufikon wird die Wassermenge so reguliert, dass im

Sommer Jung und Alt jederzeit die Reuss hinunter schwimmen

kann. Nicht ganz gefahrlos natürlich, aber das Flussbett wurde

gezielt ausgebaggert, schräg abfallende Böschungen gebaut, und

rot gestrichene Treppen mit Haltestange ermöglichen alle zwanzig

Meter ein bequemes Ein- und Aussteigen aus der Reuss. Für

geübte Schwimmerinnen ein Vergnügen. Man kann bei der Badi,

die zur Reuss hin geöffnet wurde, hineinspringen und die vergrös-
serte Fischtreppe neben der Reussbrücke wie auf einer Rutschbahn

hinunter gleiten. Wer will, kann auch erst beim Hexenturm

einsteigen und sich rund um die Au treiben lassen. Ein Förderband

führt die Badenden in drei Minuten vom Hermannsturm zurück

zum Hexenturm, wo man erneut in den Fluss eintauchen kann.
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Die alte Kaserne ist umgebaut mit Schliessfächern und

Umkleidekabinen. Daneben stehen Tischtennistische, fünf Beachvol-

leyfelder, ein Restaurant und eine Liegewiese, die sich unter

mächtigen Bäumen am Flussufer erstreckt. Scarlet ist begeistert
vom Flussstädtchen Bremgarten. Mit ihren Kindern ist sie auch

schon die Reuss hinab geschwommen - mit Schwimmwesten

natürlich.

Licht
Noa Flonegger (27) ist ein Ureinwohner von Bremgarten. Seit

fünf Jahrhunderten leben Honegger im Städtchen und haben es

mitgeprägt. Noa schämt sich nicht, in der Stadt seiner Väter und

Mütter zu leben - aber er erwähnt im gleichen Atemzug seine

Wanderjahre in China, in Teheran und Afrika. Fleute ist er Creative

Director einer kleinen Firma für visuelle Gestaltung mit Partnerinnen
in Changsha, Teheran und Nairobi. Die Iranerin Fatima und die beiden

Grafiker Wang Zao Ming und Josef Ndmeta kennen sich

persönlich von ihren halbjährlichen Treffen. Die alltägliche Kommunikation

wickeln sie übervoice-MSN ab. Alle vier diskutieren jeweils
bei allen Projekten der andern mit. Federführend ist jeweils die

Person, die den Auftrag akquiriert hat. Noa ist im interkulturellen
Team der Spezialist für Licht-Design. In seinem Atelier an der An-

tonigasse mit Blick auf die Reussbrücke erzählt er von seinem

neuesten Wurf, dem «LightGarden Brem Garden». Derganze Hang
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vom Katzenturm bis zum Bogen wird auf das 30-Jahr Jubiläum des

Christchindlimärts zum beleuchteten Park umgebaut. An einem

Modell zeigt Noa, wie der Licht-Park am Ende aussehen könnte:

Weisse Spots beleuchten verschiedene Mauerstücke, dann
umkreist ein im Boden versenkter Scheinwerfer die Bäume der

Anlage, ein Apfelbaum hängt voller roter Glühbirnen, die aufgeregt
blinken, die Steine des Muri-Amthof-Turms treten durch die

gelborange Beleuchtung hervor, ein grüner Scheinwerfer tastet sich

gemächlich die Treppenstufen hin, die Fassaden der Häuseran der

Antonigasse erstrahlen blau, dann violett, dann wieder blau. Noa

steuert jeden Effekt von seinem Laptop aus und kann dabei auch

auf Rhythmen eines Rap-Standards odervon Mahlers fünfterSym-
phonie eingehen. Nicht nur am Christchindlimärt, sondern auch

am Synesius-Fest, am Ersten August, zum Ende des Ramadan, zu

Ostern oder an andern Festtagen kann der Light Garden je nach

Bedürfnis eingesetzt werden. Allerdings nicht zu oft, findet Noa,

denn in den beleuchteten Häusern wohnen ja auch Leute. «Bremgarten

ist kein Museum, und auf die Bewohnerinnen müssen wir
Rücksicht nehmen. Sie sind schon gehörig über ihren Schatten

gesprungen mit diesem Lichtgarten», sagt Noa.

Philipp Koenig
(42) war von 2001 bis 2006 Pfarrer der reformierten Kirchgemeinde
Bremgarten-Mutschellen. Heute ist er Autor und Pfarrer in Bern-Bümpliz.

Illustrationen: Kim Rösner
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